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Die Museen der Landeshauptstadt Potsdam sind 
mehrheitlich durch die landesgeschichtliche Ent-
wicklung geprägt. Kunst der zweiten Hälfte des 20. 
Jahr hunderts, insbesondere Werke internationaler 
Künstler, finden sich kaum in den Museen. Im Allge-
meinen wird dies auch nicht in Potsdam erwartet, in 
der Stadt Friedrichs des Großen, der Wissenschaften, 
des Films. Vor diesem Hintergrund ist die Etablierung 
des museum FLUXUS+ schwierig, da der Inhalt der 
Sammlung auch nicht jedem sofort ein Begriff ist. 

Was ist „Fluxus“ und kann es überhaupt im Museum 
gezeigt werden? Mit dieser Frage und der Vermittlung 
der Antwort setzt sich das private museum FLUXUS+ 
seit der Eröffnung Anfang 2008 auseinander.

Die Dauerausstellung gliedert sich in drei Teile: Fluxus 
– Wolf Vostell – Zeitgenössische Künstler. Das Plus im 
Namen steht für Letztere; Vostell gehörte zu den Pio-
nieren der Fluxus-Bewegung. Die Zusammenstellung 
basiert auf den Interessensschwerpunkten eines pri-
vaten Sammlers. Hieraus ergibt sich die Besonderheit 
und Einzigartigkeit der Konzeption. Nirgendwo anders 
in der Region findet man eine so umfangreiche Zu-
sammenstellung von Kunstwerken, Korrespondenzen, 
Objekten, Relikten und Filmen der Fluxus-Bewegung. 
Bereichert wird das Thema durch die umfassende 
Präsentation von Arbeiten von Wolf Vostell und der 
vier zeitgenössischen Künstler – Hella De Santarossa, 
Costantino Ciervo, Lutz Friedel und Sebastian Heiner. 
Automatisch spannt sich hier ein Bogen von den 60er 
Jahren bis in die heutige Zeit. Die Verbindung von 
Kunst und Leben, von den Fluxus-Künstlern prokla-
miert, steht auch in der Gegenwartskunst im Vorder-
grund.

Wie aber vermittelt das Museum die Intention der 
Künstlerbewegung von vor fünfzig Jahren, die bis 
heute immer wieder neu formuliert wird? 
Fluxus - die internationale Kunstbewegung, die sich 
um 1960 formierte, initiierte weltweit Konzerte und 
Festivals. Relikte der Performances, aber auch Ton- 
und Bildwerke der Künstler, die im Zeichen dieser Be-
wegung realisiert wurden, werden ausgestellt, auch 
wenn sie hierfür eigentlich nicht geschaffen wurden. 
Die Künstler, die im Laufe der Jahre im Fluxus-Kontext 
auftraten, vereint die Vorgehensweise im Grenzbe-

museum FLUXUS+

Kunst in Bewegung
Andrea Podzun

die ganz bewusst Geschehnisse aus unterschied-
lichen Lebensbereichen kompositorisch aneinander 
reiht. 

Um diesen Aspekt zu thematisieren und zu vermit-
teln, werden im museum FLUXUS+ Performances 
als Filmdokumentation gezeigt und sogar neu aufge-
führt. Fluxus-Pieces der alten Meister wie Nam June 
Paik, Emmett Williams oder George Maciunas werden 
nach den alten Scores aus den sechziger Jahren ge-
spielt. Im kommenden Juni wird die amerikanische 
Fluxus-Künstlerin Alison Knowles eins ihrer Stücke 
sogar selbst aufführen. „Make a Salad” von 1962 
wurde bereits an vielen Orten gezeigt; anfänglich im 
Baltimore Museum of Art, 2004 im Wexner Center for 
the Arts Ohio, 2007 im Haus der Kulturen der Welt in 
Berlin und nun 2010 in Potsdam. 

Internationale Kunst in Potsdam zu zeigen und nach 
Potsdam zu holen, ist für die Vermittlung von Fluxus 
unbedingt erforderlich. Internationale Vernetzung ist 
ein klares Ziel für das Museum. Um dieses Ziel zu er-
reichen, ist es perspektivisch notwendig als ersten 
Schritt ein Netzwerk in Deutschland zu jenen Orten 
aufzubauen, die historische Verbindungen zu Fluxus 
haben. Hierzu zählen insbesondere die Städte Wies-
baden, Köln und Stuttgart. 

Fluxus soll der fließende Übergang von Kunst und 
Leben sein, gleichzeitig aber auch auf die Vergänglich-
keit aller Dinge hinweisen. Aus diesem Grund ist eine 
Kooperation mit Museen, die nicht Kunst, sondern 
Wissenschafts- oder Alltagsgegenstände im histo-
rischen Kontext zeigen, ebenfalls für eine künftige 
Zusammenarbeit wichtig. Anknüpfungspunkte gibt 
es viele, auch und vor allem zu den Brandenburger 
Museen. 

museum FLUXUS+

Schiffbauergasse 4f, 14467 Potsdam
(0331) 60 10 89 0, www.fluxus-plus.de
Mi bis So 13-18 Uhr

reich der Gattungen 
Musik, Bildende 
Kunst, Literatur und 
Theater zu agieren. 
Meist geschieht dies 
in einer Aktionsform, 

Film, Kunst und Literatur


